
EINUNDZWANZIG rangen um die Probleme
Eine APO іш BKW „Einheit“ wertet das 17. Plenum aus

¥°Tber dem Tagebau Goitsche des Braun­
kohlenwerkes „Einheit“ im Kreis Bit­

terfeld leuchtet der Rote Stern. Zeichen 
dafür, daß der Plan erfüllt und über­
erfüllt wird. Grund zur Freude für die 
Kumpel, Grund des Stolzes zugleich für 
die Parteiorganisation.

Wonach aber muß heute, in deri Tagen 
nach dem 17. Plenum, eine Parteiorgani­
sation fragen: Danach, wie ausgehend von 
den erziielten Erfolgen die neuen ökono­
mischen Aufgaben zu meistern sind.

Das Plenum hat erneut darauf ver­
wiesen, alle Kraft einzusetzen, um die 
nationale Wirtschaft der DDR zu ent­
wickeln und den wissenschaftlich-techni­
schen Höchststand zu erreichen. Bei die­
ser Zielstellung kann man nicht bloß mit 
Genugtuung auf die erzielten Erfolge 
blicken, man muß vielmehr untersuchen, 
ob es nicht noch Reserven gibt, durch die 
noch größere ökonomische Erfolge zu 
erreichen sind.

In der Leitung der Abteilungsparteiorga­
nisation Werkbahn des Tagebaus Goitsche 
spielen diese Gedanken bei der Vorberei­
tung der ersten Mitgliederversammlung 
zur Auswertung des 17. Plenums und zur 
Vorbereitung des VI. Parteitages eine 
Rolle. Und die Genossen sind sich klar

darüber, daß sie kritisch ihre Arbeit be­
trachten, unduldsam untersuchen müssen, 
wie jedes einzelne Parteimitglied in der 
Produktion seinen Aufgaben nachkommt. 
Durch die Auseinandersetzung über Feh­
ler und Mängel in der Parteiarbeit wol­
len sie die Blicke schärfen für das, was 
versäumt wurde, für das, was angesichts 
der großen auf sie zukommenden Auf­
gaben jetzt zu tun ist.

Die Versammlung zum Thema „Dis­
kussion über das neue Statut und über 
den Bericht an den VI. Parteitag“ ist für 
einen Donnerstag einberufen. Ganze zwei 
Stunden sind dafür Zeit. Es geht nicht 
anders. Viele Genossen sind an die Fahr­
zeiten öffentlicher Verkehrsmittel gebun­
den, wenn sie noch nach Hause kommen 
wollen.

Der Bericht der Leitung der Abtei­
lungsparteiorganisation ist. deshalb sehr 
kurz. Er konzentriert sich auf zwei 
Probleme:

Wie müssen wir in unserer Abteilung 
den wissenschaftlich-technischen Höchst­
stand durchsetzen bzw. die vorhandene 
moderne Technik besser ausnutzen, und 
was verlangt das neue Parteistatut von 
uns?

Wo liegen Fehler und Mängel in der
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